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Zur Flora und Fauna der Wälder Ruandas/Zentralafrika.
I. Der Cyamudongo-Wald.

E b e r h a r d  F is c h e r  &  H a r a l d  H in k e l

Kurzfassung

Die Pflanzen- und Tierwelt des Forêt de Cyamudongo in Ruanda wird beschrieben. Die biogeographische Stellung 
des Waldes wird kurz diskutiert. Besondere Beachtung fanden die Pflanzengesellschaften des heute überwiegend 
sekundären Nebelwaldes. Eine Liste der Gehölze sowie der Wirbeltiere (Amphibien, Reptilien, Vögel und Säuger) 
des Waldes wird vorgestellt. Es werden Maßnahmen zu seinem Schutz vorgeschlagen.

Abstract

The Flora and Fauna of the Forests in Rwanda/Central Africa. I. The Cyamudongo Forest.

The Flora and Fauna of the Cyamudongo Forest in Rwanda is described and its biogeographic position is briefly 
discussed. A special reference is given to the plant communities of this today almost secondary mountain forest. 
A check-list of woody plants as well as vertebrates (amphibians, reptiles, birds and mammals) of the forest is pro­
vided. Some measures for its protection are proposed.
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1. Einleitung

Das Land Ruanda gehört gleichzeitig zu den am dichtest besiedelten Staaten Afrikas und 
der Gruppe der „least developed countries“. Auf ca. 26 000 km2 drängt sich eine Bevölke­
rung von derzeit etwa 7,5 Millionen Einwohnern. Daraus ergibt sich ein erheblicher Bevöl­
kerungsdruck auf die verbliebenen Naturräume. Ihre fortschreitende Zerstörung führt zu ei­
ner Vielzahl kaum absehbarer ökologischer Probleme.

Der Höhenwald ist durch den Siedlungsdruck in Ruanda besonders gefährdet. Bei einer Zu­
wachsrate von etwa 3,7% ist eine Verdoppelung der Bevölkerung in 20 Jahren zu erwarten. 
Nach Angaben des Landwirtschaftsministeriums von Ruanda (Minagri) und der Weltbank 
liegt der Waldanteil Ruandas mit 225.000 ha bei 8.5% der Landesfläche (130.000 ha Nebel­
wald, 70.000 ha Savanne, 25.000 ha Aufforstungen). Der geschätzte Holzbedarf pro Ein­
wohner und Jahr liegt bei 1 m3. Daraus ergibt sich ein Jahresbedarf von ca. 6 Mio m3 Nutz­
holz, von dem 1980 nur 40% zur Verfügung standen. Zur Deckung eines 60%igen Holzde­
fizits aus eigenen Wäldern wären 300 000 ha Aufforstungen erforderlich. Der Nyungwe- 
Wald ist 1958 -  1979 von 114 000 ha auf 97 000 ha zurückgegangen. Neben jährlichen Ver­
lusten von etwa 600 ha im Randbereich erfolgen im Waldinneren Holzeinschlag, Rodung 
und Waldweide, z.T. bedingt durch Straßenbau. Erfreulicherweise ist der Nyurigwe- Wald 
seit kurzem dank engagierter Politik größtenteils geschützt. /

Die Effektivität jedweder Schutzbemühungen wird jedoch gemindert durch den Mangel an 
finanziellen Mitteln, durch den Druck einer Bevölkerung die am, -  und teilweise unter dem 
Existenzminimum lebt und den Sinn von Schutzmaßnahmen nicht begreift (Bildungsni­
veau).

Diese ohnehin schon ungünstige Situation wurde durch die aktuelle politische Entwicklung 
(Krieg) mit krasser Verarmung der Landbevölkerung durch Abwertung der Währung sowie 
Versorgungsschwierigkeiten durch Handelsbeschränkungen verschärft.

Primärwälder, wie die Regen- und Nebelwälder dieser Region, sind Zentren der Biodiver- 
sität und unersetzbare genetische Resourcen.

Man nimmt heute an, daß es weltweit etwa 30 Millionen verschiedene Pflanzen- und Tierar­
ten gibt. Von diesen sind knapp 1,4 Mio der Wissenschaft bekannt. Die restlichen 95% wer­
den wir infolge der Zerstörung ihrer Lebensräume, insbesondere der Regenwälder, durch 
den Menschen niemals vollständig kennenlernen.

Dieses rapide Verschwinden von Arten hat nicht nur zur Folge, daß die stets im Begriff be­
findliche Evolution gehemmt und damit der Möglichkeit beraubt wird, sich an natürliche
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und anthropogene Umweltveränderungen anzupassen. Es nimmt auch dem Menschen 
selbst Perspektiven der kulturellen und wissenschaftlichen Entwicklung (Nutzpflanzen­
züchtung, Pharmazie).

Das Bundesland Rheinland-Pfalz beschritt 1982 mit der Gründung einer politischen Part­
nerschaft zu dem Staat Ruanda einen neuen Weg. Im Rahmen dieser Beziehungen konnte 
1989 auch eine wissenschaftliche Kooperation des Fachbereichs Biologie der Johannes 
GuTENBERG-Universität Mainz mit dem ruandischen Institut für Forschung und Technik 
(Institut de Recherche Scientifique et Technologique, IRST) ins Leben gerufen werden. Das 
damit entstandene Projekt erhielt den Namen „Projet Cartographie Biologique de la Forêt 
de Gishwati“, kurz PCBFG. Zielsetzung ist die gemeinschaftliche, interdisziplinäre Erfor­
schung des Ökosystems Nebelwald auf der Basis gegenseitiger Hilfestellung der beteiligten 
Wissenschaftler und Institute. Als praktisches Ergebnis sollen die gewonnen Erkenntnisse 
in konkrete Vorschläge zur Erhaltung von Waldbiotopen umgesetzt werden. Ein weiterer 
Schwerpunkt ist die Information und Sensibilisierung der Bevölkerung für Naturschutz und 
ökologische Zusammenhänge. Untersuchungsgegenstand sind alle Wälder Ruandas. In der 
vorliegenden Arbeit wird der Forêt de Cyamudongo exemplarisch vorgestellt und mögliche 
Maßnahmen zu seinem Schutz diskutiert.

Das Projekt Gishwati wurde seit 1989 vom Ministerium des Innern und für Sport Rhein­
land-Pfalz, Mainz im Rahmen der Partnerschaft Rheinland-Pfalz -  Ruanda finanziert. 2

2. Material und Methoden

2.1 Vegetation

In den untersuchten Waldgebieten wurde die Vegetation entlang von Höhenschnitten 
(Transsekten) im Gelände erfaßt. Auf ausgewählten Probeflächen wurden die Pflanzen nach 
der Methode von Braun-Blanquet (1964) kartiert und mittels Profildiagrammen (Bisek- 
ten) nach der Methode von Vareschi (1980) in ihrem räumlichen Gefüge festgehalten. Die 
aus diesen Untersuchungen resultierenden Pflanzengesellschaften sind hier meist zu Tabel­
len zusammengefaßt. Auf eine formelle Nomenklatur der einzelnen Vegetationseinheiten 
wird verzichtet.

Die Bestimmung der Pflanzenarten erfolgte nach:
Flore du Congo Beige et du Ruanda- Urundi (1948-1958)
Flore du Congo et du Rwanda- Burundi (1960-1963)
Flore du Congo du Rwanda et du B urundi (1967-1971)
Flore d’Afrique Centrale (Zaire- Rwanda- Burundi) (1972- 1992)
Troupin (1978, 1983,1985,1988)
Troupin & Donneaux (1982)

2.2. Fauna

Vornehmlich entlang der botanischen Transsekte (Probeflächen) wurden Amphibien und 
Reptilien mittels Handaufsammlung erfaßt. Die Flächen wurden zu verschiedenen Tages-
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(Nacht-) und Jahreszeiten besucht um ein möglichst breites Spektrum von Arten diverser 
Aktivitätsperioden zu erhalten.

Angelernte einheimische Hilfskräfte besammelten die Transsekte systematisch über länge­
re Zeiträume. Nicht angelernte Hilfskräfte arbeiteten unter Aufsicht großflächig.

Ein zusammenfassendes Bestimmungswerk zur zentralafrikanischen Herpetofauna exi­
stiert nicht. Da zudem die Determination verschiedener Gruppen (z.B. Baumfrösche) pro­
blematisch ist, mußte eine Vielzahl, z.T. auch älterer Arbeiten berücksichtigt werden:

Ahl (1924, 1929, 1930, 1931a,b), Boulenger (1901, 1918a, 1918b, 1920, 1921), Gans 
(1959), Hughes (1985), Inger (1968), Laurent (1956b, 1957, 1968, 1972, 1973, 1982), 
Loveridge (1936, 1942, 1944, 1951), Nickel (1901), Nieden (1923, 1926), Nussbaum 
(1985), Perret (1982, 1986, 1988), Pitman (1938/74), Poynton & Broadley (1985a,b, 
1987), Schi0 tz (1963,1975), Stewart (1967), Sternfeld (1910,1911), Tornier (1895, 
1902), Witte ( 19 41, 1962a,b, 1975).

Beobachtungen und sporadische Aufsammlungen weiterer Wirbeltiergruppen (Vögel und 
Säuger) sowie ausgewählter Wirbelloser (Coleoptera, Lumbricidae, Arachnida) wurden 
ebenfalls durchgeführt. Zusätzlich konnten qualifizierte Experten für Kurzzeitstudien ge­
wonnen werden. Die Ergebnisse ihrer Arbeiten sind teilweise bereits publiziert (Geider & 
Kock 1991). Zur Ergänzung der Liste der nachgewiesenen Wirbeltiere wurden die avifauni- 
stischen Daten von Dowsett (1990) übernommen. Diese sind, soweit nicht von uns be­
stätigt, mit einem * gekennzeichnet.

3. Beschreibung der Untersuchungsgebiete

Die östliche Randschwelle des zentralafrikanischen Grabenbruches (Crête Zaïre-Nil) wird 
von einem Waldtyp eingenommen, der sowohl in seinem Erscheinungsbild als auchin sei­
ner floristischen Zusammensetzung deutlich vom Regenwald des angrenzende^ Zaire- 
Beckens (ehern. Kongo) abweicht. Wir können ihn als immergrünen Nebelwalcf bezeich­
nen.

Kennzeichnend sind meist 2-3 Baumschichten, wobei die vorherrschenden Bäume eine 
Höhe von 20-30 m erreichen und in der Regel über einfache Blätter /d.h. nicht gefiedert 
oder gefingert) verfügen. Charakteristisch ist ferner das reiche Auftreten von Flechten, 
Moosen, Farnen, Pfeffergewächsen und Orchideen als Epiphyten (Aufsitzer) sowie das 
Vorkommen von Baumfamen der Gattung Cyathea und von Riesenlobelien (Fischer & 
Hinkel 1990).

Um diesen Waldtyp vom eigentlichen Regenwald zu differenzieren, wurden die Begriffe 
„Nebelwald“ (Engler 1910, Vareschi 1980,Lamprecht 1986, Werner 1984), „Wolken­
wald“ (Vareschi 1980) sowie „Bergwald“ (Rauh 1973) oder „Berg-Regenwald“ (Knapp 
1973, Walter & Breckle 1984) geprägt. Die Verfasser schließen sich hier der von Eng­
ler (1910) eingeführten und von Werner (1984) ausgeweiteten Terminologie an.

Nebel wälder finden sich in Ruanda im Westen des Landes auf der Wasserscheide Zaïre -  Nil 
in Höhen von 1.700 -  3.000 m NN. (Karte. 1). Heute treten nur noch Restbestände dieses 
dort ursprünglich weiter verbreiteten Vegetationstyps auf, deren flächenmäßig größter der
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Forêt de Nyungwe ist. Kleinere Reliktwälder sind Cyamudongo, Busaga und Mukura. Der 
als Bugoje-Wald in die végétations- und zoogeographische Literatur eingegangene Forêt de 
Gishwati ist heute zu mehr als 2/3 entwaldet.

3.1 Geographische Situation

Das Land Ruanda liegt zwischen 1 °04’ und 2°51 ’ südlicher Breite sowie 28°53 ’ und 30°53 ’ 
östlicher Länge, umgeben von Zaire im Westen, Uganda im Norden, Tanzania im Osten und 
Burundi im Süden. Es gehört mit einer Fläche von ca. 26.000 km2 zu den kleinsten Ländern 
Afrikas, zeichnet sich jedoch durch eine erstaunliche Vielfalt der Landschaften und mithin 
der Biotopsysteme aus. Für eine Darstellung von Geographie, Geologie und Klima sei auf 
S ir v e n  et al. (1974), W e ic h e r t  &  W e r l e  (1987) sowie F is c h e r  &  H in k e l  (1991, 1992) 
verwiesen.

Das Land kann in die folgenden naturräumlichen Einheiten untergliedert werden (W e i ­
c h e r t  &  W e r l e  1987):

I. Die Grabensenke am Kivu-See
II. Die östliche Randschwelle des Zentralafrikanischen Grabens (Crête Zaïre-Nil)

III. Die Region der Virunga-Vulkane
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IV. Das Zentrale Hochland
V. Die Plateauzone Ost-Ruandas

3.2 Biogeographische Situation

Der im Folgenden behandelte Wald Cyamudongo befindet sich mit seiner Lage auf der 
Nord-Südachse der östlichen Grabenrandschwelle in einer biogeographischen Grenzpositi­
on. Hier überschneiden sich drei Haupt-Faunen und Florenelemente:

I. Die Guineo-Congolische Region umfaßt die west- und zentralafrikanischen Waldgebie­
te, oft kurz als Kongobecken bezeichnet.

II. Die Sudano-Sambesische Region besteht aus den west- und ostafrikanischen Savannen- 
und Trockenwaldgebieten. Häufig erfolgt auch eine Aufteilung dieser größten biogeo­
graphischen Einheit in eine westliche Sudanische und eine östliche Sambesische Regi­
on.

III. Die Afromontane Region der Hochgebirge.

Einige Beispiele seien im Folgenden aufgeführt:

Zu I.: Die Balanophoracee Thonningia sanguínea hat ihren Verbreitungsschwerpunkt in 
Regenwäldern West- und Zentral-Afrikas (Hansen 1986).Sie überwindet die Barriere des 
Zentralafrikanischen Grabens mit seiner westlichen Gebirgskette und erreicht die westli­
chen Hänge der östlichen Grabenrandschwelle an den Virunga-Vulkanen (Zaïre). Aus 
Ruanda ist sie bislang nur vom Cyamudongowald bekannt.

Das Zwergchamäleon Rhampholeon boulengeri ist von etlichen Fundorten aus dem gesam­
ten Kongobecken bekannt. Die Art erreicht die Ostgrenze ihres Verbreitungsgebietes ebenr 
falls an der östlichen Randschwelle des Grabens (z.B. im Nyungwe- und Cyamudon^o- 
Wald). J

Weitere Beispiele für diesen Verbreitungstyp sind die Waldbäume Campa grandiflora und 
Parinari excelsa sowie die Baumnatter Thrasops aethiopissa und die Glattechse Mochlus 
fernandi.

Zu II.: Beispiele aus dieser Florenregion sind das Ingwergewächs Aframomum zambesia- 
cum und das Rötegewächs Tricalysia ruandensis, die beide in Ruanda die Westgrenze ihres 
Areals errreichen.

Als Beispiel aus der Tierwelt sei die Grüne Mamba Dendroaspis jamesoni kaimosae ge­
nannt.

Zu III.: Eine Vielzahl von Arten bleibt auf die Berggebiete Zentral-Afrikas beschränkt, wo­
bei wir hauptsächlich 3 Verbreitungsmuster unterscheiden können. Es gibt Sippen, die sich 
in fast allen montanen Regionen des Zwischenseengebietes finden. Hierzu gehören die Rie­
senlobelie Lobelia mildbraedii und das Springkraut Impatiens purpureo-violacea sowie 
Nitsches Buschviper Athens nitschei und das eierlegende Dreihomchamäleon Chamaeleo 
johnstoni.

Lokal beschränkt bleiben das Springkraut Impatiens erecticornis aus den Wäldern des 
Kahuzi-Biega (Zaïre) und dem Cyamudongo sowie der blattgrünlbse Wurzelparasit Har-
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veya alba (Hepper 1992). Aus dem Tierreich finden wir in dieser Gruppe die Chamäleons 
Bradypadion adolfi-friderici und Chamaeleo rudis.

Nur von einem einzigen Fundort bekannt sind die kleinwüchsige Seerose Nymphaea ther- 
marum (Fischer 1988) der Heißen Quelle Mashyuza bei Nyakabuye und die neu entdeckte 
bodenbewohnende Blindwühle Boulengerula fischen (Nussbaum & Hinkel, im Druck) 
aus dem Cyamudongo-Wald.

4. Höhenabhängige Floren- und Faunendifferenzierung in den Nebel wäldern Ruan­
das

Die Nebelwälder Ruandas zeigen in vertikaler Richtung folgende großräumige Zonierung:
4.1 Die Untere Nebelwaldstufe ( 1.700 -  2.300 m NN)
4.2 Die Mittlere Nebelwaldstufe (2.300 -  2.600 m NN) und die Obere Nebelwaldstufe 
(oberhalb 2.600 m NN).
In allen drei Stufen können Flachmoore und sie umgebende Sumpfwälder auftreten.

4.1 Wälder der Unteren Nebelwaldstufe

Die Untere Nebelwaldstufe ist in Ruanda großflächig nur noch im westlichen Bereich des 
Forêt de Nyungwe zu finden. Sie zeichnet sich durch eine obere Baumschicht von ca. 30 m 
Höhe aus. Diese kann unterbrochen sein und es treten dann sog. „emergent trees“ (herausra­
gende Bäume) auf. Insgesamt lassen sich im Profil drei deutliche Schichten unterscheiden. 
Eine große Gruppe von Pflanzenarten kommt nur in den Nebelwäldem von Zaïre, Uganda, 
Ruanda und Burundi vor (z.B. Impatiens gesneroidea). Endemische, d.h. nur auf Ruanda 
beschränkte Arten sind hingegen die Ausnahme. Hier sei der Baum Pentadesma reyndersii 
aus der Familie der Guttiferae sowie Bégonia pulcherrima genannt.

Während Primärwälder in der Unteren Nebelwaldstufe stark im Rückgang begriffen sind, 
treten Sekundärwälder noch in größerer Flächenausdehnung auf. Kennzeichnende Arten 
der Baumschicht sind Musanga leo-erraerae, Myrianthus holstii, Newtonia buchanani und 
Polysciasfulva. Oftmals lassen sich hier Primär- und Sekundärwälder kaum unterscheiden, 
da, im Gegensatz zum Regenwald, auch primäre Nebelwälder über eine gut ausgeprägte 
Krautschicht verfügen.

4.2 Wälder der Mittleren und Oberen Nebelwaldstufe

Mit zunehmender Höhe ändert sich das Erscheinungsbild des Nebelwaldes. Die obere 
Baumschicht erreicht in der Regel nur noch 15 m Höhe und in der Epiphytenvegetation neh­
men die Flechten, vor allem Bartflechten der Gattung Usnea deutlich zu. Die Mittlere Ne­
belwaldstufe ist im zentralen Bereich des Nyungwe gut ausgebildet, während im östlichen 
Abschnitt Sekundärwälder mit Macaranga kilimandscharica vorherrschen. In den Kuppen­
lagen des Nyungwe in der Oberen Nebelwaldstufe tritt vereinzelt ein Wald aus Hagenia 
abyssinica, dem Kossobaum sowie den Baumheiden Erica rugegensis und Philippia john- 
stoni auf, dessen Baumschicht 5-10 m Höhe nicht überschreitet.

Bemerkenswert ist das Auftreten zahlreicher Arten und Gattungen, die auch in Mitteleuropa 
zu finden sind. Es handelt sich dabei um ein allgemeines Kennzeichen der afromontanen
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Flora. Zu nennen sind beispielsweise der Königsfam (Osmunda regalis), der Frauenmantel 
Alchemilla cryptantha, das Weidenröschen Epilobium stereophyllum, die Enziane Swertia 
calycina und S.adolfi-friderici sowie der Gauchheil Anagallis angustiloba und die Distel 
Carduus nyassanus.

Andererseits finden sich tropische und südafrikanische Elemente in Eriocaulon schimperi, 
Xyris valida, Disa stairsii, D. eminii und D. robusta. Die Flachmoore des Nebelwaldes 
gehören sicherlich, auch in Bezug auf ihre Bedeutung für den Wasserhaushalt zu den beson­
ders schützenswerten Biotopen.

4.3 Tierwelt der Nebelwälder

Ähnlich wie bei der Pflanzenwelt lassen sich auch die Tierarten den einzelnen Nebelwald­
stufen zuordnen. Naturgemäß besitzt die Untere Nebelwaldstufe das reichhaltigste Inventar, 
während die Artenzahl mit steigender Meereshöhe deutlich abnimmt. Eine Darstellung die­
ses Sachverhalts am Beispiel der Herpetofauna geben Fischer & Hinkel (1990).

Die Amphibien des Nebelwaldes gehören zu den Blindwühlen (Gymnophiones) und den 
Froschlurchen (Anura), während Schwanzlurche (Urodela) in Afrika völlig fehlen.

Die Blindwühle Boulengerula fischen wurde erst 1987 entdeckt und ihre Biologie ist unbe­
kannt. Es handelt sich um einen Bewohner der Unteren Nebelwaldstufe. Die Art ist bisher 
nur aus dem Reliktwald von Cyamudongo nachgewiesen.

Waldbäche und kleine Tümpel, gelegentlich auch die wassergefüllten Fahrspuren auf den 
Wegen, besiedeln Krallenfrösche. In den Hochlagen Zentral-Afrikas tritt eine auffällige 
Häufung von Arten dieser Gattung auf, die sich als vikariierende Arten in verschiedenen 
Höhenstufen und Regionen ersetzen. Welche Regelhaftigkeit dem zugrunde liegt, ist noch 
unerforscht.

In Ruanda ist der Krallenfrosch Xenopus wittei von der Unteren bis zur Mittleren Nebe^- 
waldstufe verbreitet. Weitere Arten treten auf. J

Die Riedfrösche der Gattung Hyperolius sind in Nebelwäldern weit verbreitet und finden 
sich bevorzugt in der Umgebung von Bächen und Flachmooren (z.B. Hyperolius castane- 
us). Eine eigenartige Biologie besitzen die Waldsteigerfrösche der Gattung Leptopelis. Sie 
laichen i.d.R. nicht in Gewässern ab, sondern deponieren ihre Eier in der Erde am Rande 
kleiner Tümpel, von wo aus die Kaulquappen dann in das Wasser gelangen. Leptopelis mo- 
destus lebt in der Unteren Nebelwaldstufe. Die Männchen rufen nachts und sitzen bevorzugt 
auf großflächigen Blättern in der Strauchschicht, z.B. Mimulopsis solmsii und Brillantaisia 
cicatricosa.

Die Ökologie der für Nebelwälder besonders typischen Chamäleons ist nicht ausreichend 
bekannt. Die Männchen von Chamaeleo johnstoni besitzen 3 Hörner, die sie zum Revier- 
und Komment-Kampf gegen andere adulte männliche Artgenossen einsetzen. Das 
Dreihom-Chamäleon ist an Primärwälder oder naturnahe Sekundärwälder der Unteren bis 
Mittleren Nebelwaldstufe gebunden und verschwindet mit der Waldabholzung. Das Zwei­
lappenchamäleon Chamaeleo dilepis idjwiensis findet sich zwar in Waldbiotopen der Unte­
ren Nebelwaldstufe, bevorzugt im Südwesten Ruandas aber Standorte außerhalb des Wal­
des, die über einen vertikalen Strukturreichtum verfügen. Bradypodion adolfi-friderici ist
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wohl stärker an Nebelwälder gebunden, doch konnten in der Unteren Nebelwaldstufe des 
Reliktwaldes Cy amudongo in angrenzenden Forsten zahlreiche Exemplare beobachtet wer­
den. Seine bislang völlig unbekannte Lebensweise konnte im Rahmen der Untersuchungen 
aufgedeckt werden und wird Gegenstand einer späteren Publikation sein.

Biologisch interessant ist das bis in die Mittlere Nebel waldstufe aufsteigende Zwerg­
chamäleon Rhampholeon boulengeri, das in Form und Färbung ein welkes Blatt imitiert und 
sich bei Gefahr aus der Strauchschicht auf den Boden fallen läßt.

Die Obere Nebelwaldstufe besiedelt das Rauhe Chamäleon Chamaeleo rudis. Ökologisch 
ist Chamaeleo rudis viel anpassungsfähiger als viele seiner Verwandten und bewohnt auch 
völlig entwaldete Biotope.

Eine Reihe anderer interessanter Echsen kommt in den Nebelwäldern vor. Der farbenpräch­
tige Mochlus fernandi erreicht in der Unteren Nebelwaldstufe im Reliktwald von Cyamud- 
ongo seine Höhengrenze, während Leptosiaphos graueri quinquedigitata, dessen fünfzehi­
ge Extremitäten reduziert sind, bis in die Obere Nebelwaldstufe aufsteigt. Die ihm nahe ver­
wandte L.g.quattuordigitata bleibt auf die Mittlere Nebel waldstufe beschränkt. Weiter ver­
breitet und auch in ehemals bewaldeten Biotopen anzutreffen ist die Waldkielechse Adolfus 
vauereselli. Die Art klettert gerne und konnte 1984 in der Kronenregion einer 15 m hohen 
Campa grandiflora angetroffen werden.

Die Mehrzahl der im Nebelwald vorkommenden Schlangen lebt in der Unteren Nebelwald­
stufe. Hier treten vor allem kletternde und baumbewohnende Arten wie Philothamnus ruan- 
dae auf. In ihrer Verbreitung in Ruanda sehr lokal begrenzt sind Thelotornis kirtlandi im Re­
liktwald von Cyamudongo sowie Thrasops aethiopissa im Cyamudongo und im Marais de 
Kamiranzovu, Nyungwe. Beide Arten sind Baumbewohner, die nur gelegentlich auf dem 
Boden anzutreffen sind und erst 1990 in lebenden Exemplaren nachgewiesen werden konn­
ten. Geradezu als Charakterart der Nebelwälder Ruandas kann Nitsches Buschviper Athe­
ns nitschei gelten. Ebenfalls kletternd, ist sie an Primär- und Sekundärwälder gebunden und 
tritt nur ausnahmsweise auch außerhalb des geschlossenen Waldes, so in waldrandnahen 
Teeplantagen auf. Sie steigt bis zur mittleren Nebelwaldstufe auf. Als extrem selten ist die 
bodenbewohnende und nur gelegentlich kletternde Nashornviper Bitis nasicornis zu nen­
nen, die bisher nur in einem Exemplar aus einem Flachmoor bei Ntendezi nachgewiesen ist.

Die Art hat ihren ökologischen Schwerpunkt in tiefer gelegenen Regenwäldem und erreicht 
in Ruanda ihre Höhengrenze. Gleiches gilt für die Gabun-Viper Bitis gabonica, die in Ruan­
da zuletzt in den vierziger Jahren in den heute abgeholzten Wäldern am Fuße der Vulkane 
gefunden wurde.

5. Cyamudongo-Wald

Der Cyamudongo-Wald liegt in der Gemeinde Nykabuye der Präfektur Cyangugu zwischen 
2°34’ Süd und 28°59’Ost. Er erstreckt sich nur noch teilweise über fünf Hügel in den Ver­
waltungssektoren Kigurwe und Nkungu in nördlicher bis nordwestlicher, Muhanga in west­
licher, Nyakabuye in östlicher und Kaboza in südlicher Richtung. Seine Fläche bedeckt ca. 
300 ha in Höhen zwischen 1700 und 2140 m NN. Folglich ist hier nur die Untere Nebel­
waldstufe vertreten.
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Eine ganze Reihe von Arten sind in Ruanda nur aus dem Cyamudongo bekannt. Hierher 
gehören die Pflanzen Thonningia sanguínea, Harveya alba, Bequaertiodendron natalense, 
Piper umbellatum.

Unter den Wirbeltieren wurde die Herpetofauna intensiv studiert. Von 50 nachgewiesenen 
Arten bleiben die folgenden sieben auf diesen Wald beschränkt: Boulengerula fischeri (en­
demisch), Bradypodion adolfi-friderici, Mochlusfernandi, Miodon collaris graueri, Mehe- 
lya poensis, Thrasops jacksoni, Thelotornis kirtlandi (s.a. Hinkel & Fischer 1990). Von 
den Vögeln konnte der Sperber Accipiter erythropus nur hier gefunden werden (Dowsett- 
Lemaire 1990). Gleiches gilt für die Kleinsäuger Graphiurus murinus vulcanicus und Mus 
gratus (Geider & Kock 1991). Aus der Gruppe der Wirbellosen wurden bisher nur die Tag­
falter systematisch erfaßt (Dowsett & Montfort 1990). Unter den 74 nachgewiesenen 
Arten bleiben 23 auf den Cyamudongo beschränkt, darunter die drei endemischen Spezies 
Euriphene butleri, Euphaedra margueritae und Kumothales inexpectata.

5.1 Waldgeschichte

Zweifellos handelt es sich beim Cyamudongo um ein durch Abholzung entstandenes Relikt 
des Nyungwe. Angaben der Bevölkerung zufolge ist dieses seit mindestens 100 Jahren iso­
liert.

Cyamudongo ist der Name eines der fünf Hügel, die der Wald z.T. bedeckt. Er gab der Ge­
samtheit seinen Namen. Unter anderem finden wir daneben den Rwanzovu mit den zwei 
Gipfeln Musumba und Rusoto. Sein Name ist ein Hinweis auf frühere Elefantenvorkommen 
(Inzovu = Elefant in Kinyarwanda). Einheimische geben an, der letzte Waldelefant sei hier 
schon vor dem Eintreffen der Deutschen, also vor der Jahrhundertwende, getötet worden. 
Der Hügel Bafatampundu (Impundu = Schimpanse in Kinyarwanda) beherbergt bis heute 
einen Trupp von 5-6 Schimpansen.

Etwa um das Jahr 1950 soll die gesamte Hyänenpopulation ausgerottet worden sein. E$ wird 
erzählt, daß ein lokaler „Chef“ die Tiere in einer großangelegten Aktion vernichten ließ, 
nachdem diese seine Tochter beim Wasserholen getötet und verzehrt hatten.

Weitere Säugetierarten an deren Verschwinden man sich noch recht genau erinnert sind bei­
spielsweise das Riesenwaldschwein Hylocherus meinertzhageni, dessen zahlreiches Auf­
treten und Einwechseln in die waldnahen Kulturen 1960 noch erhebliohen Schaden in der 
Landwirtschaft angerichtet haben soll. Bereits wenige Jahre später war es durch Wilderei 
vollkommen ausgerottet. Die letzten Antilopen (Kinyarwanda: Imbogo) wurden 1962 gese­
hen. Die letzten Dikdiks (Kinyarwanda: Ifumberi) sollen ebenfalls 1962 verschwunden 
sein, bis auf eine kleine Population in den Felsen des Bafatampundu, die erst 1985 erlosch. 
In Jahre 1980 wurden Stachelschweine (Inyote) selbst noch in der Nähe des Marktes von 
Muhanga angetroffen, heute fehlen sie völlig.
Erwähnenswert scheinen mehrere Höhlen oder Stollen (?), die nach Mitteilungen der Be­
völkerung während des I. Weltkrieges vom Deutschen Militär angelegt wurden und die bis 
heute die Phantasie der Einheimischen beflügeln. Zwei von ihnen tragen Volksnamen: Mu- 
takofi und Kabera.

Im Jahre 1916 war der Hügel Cyamudongo Schauplatz einer Entscheidungsschlacht zwi­
schen Deutschen und Belgischen Truppen. Bis zum heutigen Tage sucht die Bevölkerung
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dort nach angeblich vergraben Schätzen (Gold) und verursacht dabei nicht wenig Schaden. 
Der Cyamudongo erlangte erst vor einigen Jahren wissenschaftliche Beachtung. Zu den er­
sten Untersuchungen zählen die überwiegend unpublizierten Aufsammlungen von Käfern 
durch H. Mühle und von Schmetterlingen durch A. Montfort. Eine kurze Darstellung 
der Vegetation sowie Hinweise zu Säuger-, Vögel- und Schmetterlingsvorkommen findet 
sich in Dowsett (1990). Im Rahmen des Projektes Gishwati konnte erstmals eine systema­
tische und längerfristige Erfassung durchgeführt werden (s.a. Fischer & Hinkel 1990, 
1991, Hinkel & Fischer 1990).

5.2 Pflanzengesellschaften

Über die ehemalige Vegetation des Cyamudongo liegt keine Information vor. Heute finden 
sich hier nur mehr oder weniger degradierte Sekundärwaldtypen.

5.2.1 Niedrigstämmige Sekundärwälder

Macaranga-Dichaetanthera-Sekundärwald (Tabelle 1)
Carapa grandiflora-Symphonia-St kundärwald (Tabelle 2, Abb. 1) 
Afeö&tfwtom'a-Sekundärwald (Tabelle 3)
Während die beiden ersten Typen vor allem auf den Hügelkuppen Vorkommen, tritt der Ne- 
oboutonia-Stkundärwald im Tal des Baches Nyamabuye auf. Kennzeichnend für alle drei 
Typen ist eine niedrige Baumschicht und das reiche Vorkommen von Pionierarten.

5.2.2 Hochstämmige Sekundärwälder

Newtonia buchanani-Parinari excelsa-Wä\der (Tabelle 4, Abb.2-3)
Die Wälder der Unteren Nebelwaldstufe zeichnen sich durch ihre bis 35 m hohe obere 
Baumschicht und 2 -3  deutliche Schichten im Profil aus. Sie sind heute sehr stark gefährdet 
und an den meisten Standorten schon einer Rodung zum Opfer gefallen. Auch im Cyamud­
ongo treten sie nur noch als Sekundärwald auf. Die kennzeichnenden Bäume sind Newtonia 
buchananiy Albizia gummifera, Parinari excelsa, Entandrophragma excelsum, Carapa 
grandiflora, Symphonia globulifera und Chrysophyllum gorungosanum. Es handelt sich 
hier um die artenreichsten Biotope im Wald, die zudem in Ruanda auf dieser Höhenstufe 
(1.700 m NN) sonst nur noch selten Vorkommen. Daher ist gerade der Schutz dieses Wald­
typs vordringlich. Als floristische Besonderheiten sind die Wurzelparasiten Thonningia 
sanguinea und Harveya alba (Hepper 1992) zu nennen.

5.2.3 Lichtungen

lpomoea involucrata-Brillantaisia-Lichtung (Tabelle 5)
Auf einem 1961 aufgelassenen Feld im Wald konnte sich eine Gesellschaft aus lpomoea in- 
volucrata und Brillantaisia cicatricosa entwickeln. Von der ehemaligen Wald Vegetation 
finden sich noch vereinzelt Newtonia buchanani und Neoboutonia macrocalyx. Gehölz­
jungwuchs tritt nur spärlich auf.

249



Eberhard Fischer & Harald Hinkel

5.2.4 Sümpfe 

Smithia elliotii-Sumpf
In einer muldenartigen Vertiefung am Hang konnte sich eine feuchtigkeitsliebende Gesell­
schaft, die von der Fabacee Smithia elliotii dominiert wird, ansiedeln. An Gehölzen sind 
hier Mimulopsis violacea und Rubus steudneri zu nennen. Weiter kommen Thunbergia mol- 
lis und Polygonum nepalense vor. Der Volksname dieses Sumpfes lautet Musumba.

5.3 Nutzung und Gefährdung

Die natürlichen Resourcen von Primärwäldern werden von der Bevölkerung traditionell in 
vielfältiger Weise genutzt. In der Umgebung des Cyamudongo haben wir eine gemischte 
Bevölkerungsstruktur mit Zugehörigkeiten zu den drei hauptsächlich in Ruanda siedelnden 
Volksgruppen (Twa, Hutu, Tutsi). Daneben macht sich der Einfluß des angrenzenden Zaire 
durch einen Shi-Bestandteil bemerkbar.

Die Twa, die hier einen relativ hohen Bevölkerungsanteil stellen, betrieben von jeher die 
sanfteste Nutzung von Wäldern, da sich ihre Kulturstufe bis vor kurzem noch auf dem Ni­
veau der Jäger und Sammler befand. Im Untersuchungsgebiet siedeln sie in der Nähe des 
Waldes und nutzen selbigen z.T. nach wie vor in althergebrachter Weise. Traditionell betrei­
ben sie keinen Holzeinschlag. Jagd und Sammeln im Primärwald stellt jedoch heute allein 
schon eine starke Gefährdung der dezimierten Bestände dar. Weniger gefährdend erscheint 
das Sammeln von Früchten wie von Myrianthus holstii oder verschiedenen Brombeeren so­
wie das Honigsammeln ohne Brand.

Die gleiche Nutzungsart haben auch die anderen, später zugewanderten Volksgruppen er­
lernt. Sie schlagen jedoch zudem Stammholz zur Bau- und Werkstoffgewinnung und roden 
Flächen zur Anlage von Äckern (vgl. Probeflächen). Es werden bestimmte Holzarten zur 
Herstellung von traditionellen Haushaltsgegenständen bevorzugt. So dient Newtonidbuch- 
anani der Fertigung von Bananenbier-Trögen. Die Nachfrage nach entsprechenden Holz 
ist groß und der Preis folglich hoch. Diese Nutzung hat in der Vergangenheit bereits zu einer 
erheblichen Schrumpfung der Naturwaldfläche geführt. Heute tritt der gezielte Einschlag 
von Edelholzarten zur Vermarktung hinzu. Zwar ist dies gesetzlich verboten, doch sind die 
Behörden nicht in der Lage, den Waldfrevel zu unterbinden.

Eine weit verbreitete Art der Nutzung von Primärbeständen in Ruanda ist das Besammein 
zur Herstellung traditioneller Medikamente (Heilpflanzen) und zur Zauberei. So dienen die 
gekochten Fasern des Stammes von Dracaena steudneri als Grundlage zur Bereitung eines 
„Medikaments“ gegen Vergiftung durch Zauberer (Giftmischer). Die Holzspäne von Ficus 
gnaphalocarpa werden im Haus zum Schutz gegen Dämonen verstreut.

Seit langem wurde der sekundäre Waldrandbereich als Weide genutzt. Mit vermehrtem Holz­
einschlag und dem damit verbundenen Fall der Überständer (emergent trees) entstehen 
größere Lichtungen, die sofort als Waldweide genutzt werden und sich dadurch immer wei­
ter vergrößern. So wird auf diesen Flächen eine natürliche Sukzession mit schnellwüchsi­
gen Baumarten (Neoboutonia, Macaranga, Carapa und Myrianthus) verhindert und durch 
die Besiedlung mit Weidearten ersetzt.

Traditionell findet, vermutlich aus historischen Gründen (Marzi 1991, Ntezimana 1991)
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Tabelle 1: M acaranga-Dichaetanthera-Sokundärwald

Aufnahme Nr. 1
Deckungsgrad Baumschicht (%): 95
Deckungsgrad Epiphyten (%): 30
Deckungsgrad Strauchschicht (%): 40
Deckungsgrad Krautschicht (%): 60

Baumschicht
M a c a ra n g a  k ilim a n d sch a r ica 3
D ic h a e ta n th e ra  c o ry m b o sa 1
A lb iz ia  g u m m ifera  juv. 1
A n th o c le is ta  g ra n d if lo ra 1
Strauchschicht
X y m a lo s  m o n o sp o ra 3
R u b u s  s te u d n er i 2
O eh n a  h o ls tii 1
V irec ta r ia  m a jo r 1
S ch e ffle ra  g o e tz e n ii 1
Lianen
S m ila x  k ra u ssia n a +
Ip o m o e a  in vo lu cra ta 1
D a lb e r g ia  la c te a +
Epiphyten
A sp len iu m  sa n d erso n ii +
D ry n a r ia  vo lk en sii +
D ia p h a n a n th e  sp ec . +
Krautschicht
S e ta r ia  g ig a n te a 1
P a n icu m  ca lvu m 2
B lech n u m  a tten u a tu m +
P te r id iu m  aqu ilin u m 2
A n iso se p a lu m  h u m b ertii +
E u lo p h ia  h o rsfa llii +
L ip a r is  b o w k eri +
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Tabelle 2: C arapa grandiflora-Sym phonia-Sek\m däiv/a\d

Aufnahme Nr. 2

Deckungsgrad Baumschicht (%): 95
Deckungsgrad Epiphyten (%): 10
Deckungsgrad Strauchschicht (%): 30
Deckungsgrad Krautschicht (%): 30

Baumschicht
C a ra p a  g ra n d if lo ra 3
S ym p h o n ia  g lo b u life ra 1
Z a n th o x y lu m  g i l le t i i 1
M a c a ra n g a  k ilim a n d sch a r ica 2
A n th o c le is ta  g ra n d if lo ra 1
Lianen
A g e le a  h e te ro p h y lla 1
S m ila x  k ra u ssia n a +
D a lb e r g ia  la c te a +
B e g o n ia  m e ye r i- jo h a n n is +
Strauchschicht
O ch n a  h o ls tii 1
P a v e tta  p ie r lo t i i +
C h a ssa lia  su b o c h re a ta 1
P sy c h o tr ia  sp ec . +
B ra ch ys te p h a n u s  a fr ica n u s + /

Epiphyten
A sp lén iu m  sa n d erso n ii +
V itta r ia  sp ec . +
P e p e ro m ia  fe rn a n d o p o ia n a +
Krautschicht •

B lech n u m  a tten u a tu m +
A sp lén iu m  a n iso p h y llu m 1
A n iso se p a lu m  h u m b ertii 1
P e p e ro m ia  fe rn a n d o p o ia n a +
D r y o p te r is  sp ec . +
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Abb. 1: C arapa grandiflora  -  Sym phonia  g lobulifera -  Sekundärwald.

-  bis zur Jahrhundertwende handelte es sich um ein von Ruanda unabhängiges Gebiet -  im 
Cyamudongo keine Brandrodung statt. Waldbrände treten jedoch gelegentlich auf (zuletzt 
Spätsommer 1991).

5.4 Erste Maßnahmen

Im Rahmen des Gishwati-Projektes wurde im Cyamudongo eine Baumschule autochtoner 
Nebel waldarten angelegt. Das Saatgut wurde von ausgebildeten Hilfskräften im Wald selbst 
gesammelt. Zunächst konnten Jungpflanzen von Prunus africana, Carapa grandiflora und 
Entandrophragma excelsum  herangezogen werden. Es werden zukünftig fast alle Charak­
terarten des Waldes und insbesondere die Primärbesiedler von Waldlücken (z. B. M acaran- 
ga kilim andscharica , Neoboutonia macrocalyx, Dombeya goetzenii) mit einbezogen.

In Abstimmung mit den örtlichen Behörden wurde am 25.11.1991 mit der Auspflanzung 
der ersten 3.000 Setzlinge auf oben angeführter Brandfläche begonnen. Dabei kann sogar 
Nutzfläche wieder bewaldet werden.

253



Eberhard Fischer & Harald Hinkel

Tabelle 3: Neoboutonia m acrocalyx-Sékundârwald

Aufnahme Nr. 12
Deckungsgrad Baumschicht (%): 80
Deckungsgrad Strauchschicht (%): 50
Deckungsgrad Krautschicht (%): 60

Baumschicht
M im u lo p s is  a rb o re sc e n s 1
N e o b o u to n ia  m a c ro c a ly x 3
S ola n u m  te rm in a le 1
V ern on ia  a u r icu life ra 1
E n ta n d ro p h ra g m a  ex ce lsu m 1
Strauchschicht
S o la n u m  te rm in a le +
N e o b o u to n ia  m a c ro c a ly x 2
P ip e r  u m b ella tu m 1
Krautschicht
M a r a t t ia  f r a x in e a 1
C y a th e a  a e th io p ic a +
Im p a tie n s  s tu h lm a n n ii 1
B r illa n ta is ia  c ic a tr ic o s a 1
L o b e lia  g ib b e r o a 1
S tre p to c a rp u s  g la n d u lo s is s im u s +
P ile a  jo h n s to n i + ;
S te p h a n ia  a b y s s in ic a + /

t✓ /
D is s o t is  b ra zza e +
A c h ry a n th e s  a sp e ra +
A n e i le m a  sp e k e i +
S e r ic o s ta c h y s  sc a n d en s + .

H a em a n th u s m u ltif lo ru s +
H y p o e s te s  tr if lo ra +
S c h izo b o e a  ca m eru n e n s is +
D u m o r tie ra  h irsu ta +
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Tabelle 4: N ew tonia-Parinari-Sefandärw ald

Aufnahme Nr. 4 6 7 8 9 10 11
Deckungsgrad Baumschicht (%): 95 95 95 90 90 95 95
Deckungsgrad Epiphyten (%): 30 20 20 30 20 30 30
Deckungsgrad Strauchschicht (%): 30 40 40 40 30 40 40
Deckungsgrad Krautschicht (%): 40 30 60 40 30 40 50

Baumschicht
N e w to n ia  b u ch a n a n i 2 3 2 3 3 3 3
C a r a p a  g r a n d if lo ra 1 2 1 - - - -
E n ta n d ro p h ra g m a  ex ce lsu m 1 - - - - - -
A la n g iu m  ch ín en se 1 1 - - - 2 -
S ym p h o n ia  g lo b u life ra 1 1 - - 2 - -
P a r in a r i e x c e lsa 2 2 - 2 1 2 2
M y r ia n th u s  h o ls tii - - 1 - - - 1
F ic u s  sy c o m o ru s  g n a p h a lo c a rp a - - 1 - - - -
P o ly s c ia s  f u lv a - - - 1 1 1 1
C h ry so p h y llu m  g o ru n g o sa n u m - - - 1 - - -
M a c a r a n g a  k ilim a n d sc h a r ic a - - - 1 2 1 1
A lb iz ia  g u m m ife ra - - - 1 - 1 1
D o m b e y a  g o e tz e n ii - - - - - - 1
S tro m b o s ia  sc h e ff le r i - - - - - - 1
K ig e l ia  a e th io p ic a - - - - - - 1
C e lt is  g o m p h o p h y lla - - - - - - 1
N e o b o u to n ia  m a c ro c a ly x - - - - - - 1
Z a n th o x y lu m  g i l le t i i - - - - - - 1

Strauchschicht
C o la  p ie r lo t i i 2 1 1 _ _ _ _
X y m a lo s  m o n o sp o ra 1 - - 2 2 2 2
Ix o ra  b u ru n d ien s is 1 - - - - - -
D r a c a e n a  s te u d n e r i 1 2 - 2 1 - 1
M y r ia n th u s  h o ls tii 1 - - 1 1 - -
B ra c h y s te p h a n u s  a fr ica n u s + - - - - - -
C a e s a r ia  ru n sso r ic a - 1 - - - - -
C h a ssa lia  su b o c h re a ta - 1 2 - 1 1 -
Z a n th o x y lu m  g i l l e t i i - - - 1 1 1 1
A la n g iu m  ch ín en se - - - 1 1 - 1
N e w to n ia  b u ch a n a n i - - - 1 1 - 1
P a r in a r i e x c e lsa - - - 1 - - -
O ch n a  h o ls ti i - - - + - - -
C e lt is  g o m p h o p h y lla - - - + + - +
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Tabelle 4: Fortsetzung

Aufnahme Nr. 4 6 7 8 9 10 11
Deckungsgrad Baumschicht (%): 95 95 95 90 90 95 95
Deckungsgrad Epiphyten (%): 30 20 20 30 20 30 30
Deckungsgrad Strauchschicht (%): 30 40 40 40 30 40 40
Deckungsgrad Krautschicht (%): 40 30 60 40 30 40 50

F ic u s  n a ta le n s is - - - + - - -
P a v e t ta  p ie r lo t i i - - - + + + -
P s y c h o th a  sp e c . - - - + - + -
M a e s a  la n c e o la ta - - - + - + -
M a c a r a n g a  k ilim a n d sc h a r ic a - - - 1 2 1 +
C o m b re tu m  o ro p h ilu m - - - + - - -
T a b ern a em o n ta n a  jo h n s to n i - - - + - + -
S ym p h o n ia  g lo b u life ra - - - - + + +
B r illa n ta is ia  p a tu la - - - - + - -
A llo p h y lu s  ch a u n o s ta c h y s - - - - + - -
R u tid e a  fu s c e s c e n s - - - - + - -
C a n th iu m  o lig o c a rp u m - - - - - + -
P ip e r  u m b ella tu m - - - - + + +
R u tid e a  o r ie n ta lis - - - - - + +
D a lb e r g ia  la c te a - - - - - + +
V ern o n ia  a u r ic u life ra - - - - - + /  +
S c h e ffle ra  m y r ia n th a - - - - - + / -
E k e b e rg ia  c a p e n s is - - - - - -h ^ -
B e rsa m a  a b y s s in ic a - - - - - - +
L a sia n th u s  k ilim a n d sch a r icu s - - - - - - +

Epiphyten
C u lc a s ia  f a lc i fo l ia + + - - ' + + +
R h ip s a l is  b a c c ife ra + - - - - - +
H u p e rz ia  sp e c . + - - - - - -
V itta r ia  sp e c . + - - - - - -
H y m en o p h y llu m  c a p illa re + - - - - - -
P e p e r o m ia  te tra p h y lla + - - - + + +
P e p e r o m ia  fe rn a n d o p o ia n a + + + - - - +
P o ly s ta c h y a  c u ltr ifo rm is - + + - - - -
A n tro p h y u m  m a n n ii - + + - - - -
D ia p h a n a n th e  sp ec . - - + - - - -
A sp lé n iu m  sa n d e rso n ii + + + + + + -
A sp lé n iu m  th ec iferu m - - - + + + -
D r y n a r ia  vo lk e n s ii - - - + + + -
C a n a r in a  em in ii - - - - + - -
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Tabelle 4: Fortsetzung

Aufnahme Nr. 4 6 7 8 9 10 11
Deckungsgrad Baumschicht (%): 95 95 95 90 90 95 95
Deckungsgrad Epiphyten (%): 30 20 20 30 20 30 30
Deckungsgrad Strauchschicht (%): 30 40 40 40 30 40 40
Deckungsgrad Krautschicht (%): 40 30 60 40 30 40 50

A sp lé n iu m  b la s to p h o ru m - - - - + - -
P ilo tr ic h e l la  sp ec . - - - - - + -

Lianen
U rera  h y p se lo d e n d ro n - - - - - 1 -

A g e le a  h e te ro p h y lla - - - 1 - - -
G yn u ra  sc a n d e n s - - - + - - -
C le ro d e n d ro n  b u ch h o lz ii - - - 1 - - -
A c a c ia  m o n tig e n a - - - - - + -
S tro p h a n th u s  b e q u a e r tii - + - - - - -
S e r ic o s ta c h y s  s c a n d e n s - - - - - - +

Krautschicht
D r y o p te r is  sp e c . 1 + 2 - - - +
B  lo tie  l ia  s t ip i ta ta + 2 + - 1 2 +
C o la  p ie r lo t i i  juv. + + + - - - -
C u lc a s ia  f a lc i fo l ia + + - - + + +
N e w to n ia  b u ch a n a n i juv. + - + + + + +
D ra c a e n a  s te u d n e r i juv. + + + + + - -
G e o p h ila  sp ec . + - - - - - -
R u b ia c e a e  2 + - - - - - -

R u b ia c e a e  3 + - - - - - -

O p lism e n u s  h ir te llu s + - - - - - -
H y p o e s te s  sp ec . + - - - - - -
P ile a  te tr a p h y lla - + + - - - -
B lech n u m  a tten u a tu m - 1 + - - - -
A r is a e m a  m ild b ra e d ii - + - - - - +
H a rv e y a  a lb a - + - - - - -
M a r a t t ia  f r a x in e a - - 1 - - - -
C y a th e a  a e th io p ic a - - 1 - - - -
H a e m a n th u s  m u ltij lo ru s - - + - - - -
C h lo ro p h y tu m  sp ec . - - + + - + +
S c h izo b o e a  k a m eru n en sis - - + - - - -
Im p a tie n s  e r e c tic o r n is - - 1 - - - -
S m ila x  k ra u ss ia n a - - - + - - -
E u g e n ia  c a p e n s is - - - + + + -
C h lo a c h n e  o p lis m e n o id e s - - - 1 + 1 +
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Tabelle 4: Fortsetzung

Aufnahme Nr. 4 6 7 8 9 10 11
Deckungsgrad Baumschicht (%): 95 95 95 90 90 95 95
Deckungsgrad Epiphyten (%): 30 20 20 30 20 30 30
Deckungsgrad Strauchschicht (%): 30 40 40 40 30 40 40
Deckungsgrad Krautschicht (%): 40 30 60 40 30 40 50

D oryop ten s concolor - - + - + +
B oehm eha platyphylla - - - - +
Kalanchoe Integra - - + - +
Thonningia sanguinea 1

'  ' '
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6. Zur Erhaltung wichtiger Wälder in Ruanda

Es erscheint uns wichtig, hervorzuheben, daß jeder Quadratmeter naturnahen Waldes erhal­
tenswert ist. Die vorliegende Arbeit sollte gezeigt haben, daß jeder Wald seine ökologischen 
Besonderheiten besitzt (s. R u n in y a  1982). Die Zerstörung eines Waldgebietes bedeutet da­
her immer einen unersetzlichen und nicht wiedergutzumachenden Verlust.

Die Strategie Nationale de l’Environnement au Rwanda (SNER) (M in ip l a n  1990, 1991) 
sieht eine Erfassung aller in Ruanda erhaltener Waldbiotope und die Realisierung von 
Schutzmaßnahmen vor. Im Verlaufe der letzten 12 Monate wurde daher durch Literatur- und 
Feldarbeit alles verfügbare Material über Lage und Zustand erhaltener Waldbiotope in 
Ruanda zusammengetragen. Vorschläge zu Erhaltungsmaßnahmen, angepaßt an die kon­
krete Situation der einzelnen Wälder werden darin gemacht.

Ein ausführlicher Bericht, erstellt vom l.R.S.T. unter maßgeblicher Mitwirkung des PCBFG 
liegt seit kurzem vor.
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Tabelle 5: Ipom oea involucrata-Brillantaisia-LichUmg

Aufnahme 5: Ehemaliges Feld, 1961 aufgegeben 
Deckungsgrad Baumschicht (%): 40
Deckungsgrad Epiphyten (%): 10
Deckungsgrad Strauchschicht (%): 30
Deckungsgrad Krautschicht (%): 80

Baumschicht
N e w to n ia  b u ch a n a n i 1
B e rsa m a  a b y s s in ic a 1
D o m b e y a  g o e tz e n ii 1
D ra c a e n a  s te u d n er i 1
Lianen
Ip o m o e a  in vo lu cra ta 3
Epiphyten
R h ip s a lis  b a c c ife ra +
Krautschicht
B h lla n ta is ia  c ic a tr ic o sa 3
M o m o r d ic a  f o e t id a 2
A n e ile m a  sp e k e i +
P te r id o p h y ta  sp. +
V ern on ia  s p . +

/
J

Die zu ergreifenden Schutzmaßnahmen müssen genau auf das konkrete Umfeld abge­
stimmt sein. Sie müssen vor allem Mentalität und Traditionen der Bevölkerung sowie die 
Gepflogenheiten der Administration und Exekutivorgane berücksichtigen.

Wie das Beispiel des nur 300 ha großen Cyamudongo zeigt, ist die Schutzwürdigkeit kleiner 
Waldrelikte nicht geringer als die mittelgroßer, wie des Süd-Gishwati (3.000 ha).

Erster Schritt eines wirksamen Schutzes muß immer die Schaffung einer gesetzlichen 
Grundlage sein. Daß dies alleine jedoch nicht genügt, machen die beiden Beispiele Süd- 
Gishwati und Cyamudongo deutlich. Beide sind staatliche Schutzgebiete. Um die Erhal­
tung beider bemühen sich staatliche Stellen (ORTPN, MINAGRI, Gemeindeverwaltun­
gen). Trotzdem stellt sich die Situation vor Ort wie beschrieben dar.

Ein effektiver Schutz gelingt nur, wenn eine größere Equipe von Wildhütem unter der Auf­
sicht einer stets kontrollierten Führung ununterbrochen präsent ist. Dies setzt den Aufbau 
von Stationen am Ort voraus. Um einen Anreiz dafür zu schaffen, bietet sich die vorsichtige 
touristische Nutzung an. Ähnlich wie im Nyungwe-Wald könnte der Besuch von habituier- 
ten Primaten (Colobus-Affen, Meerkatzen, Schimpansen) durch kleine, geführte Touristen-
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Tabelle 6: Gehölze des Cyamudongo-Waldes: Spermatophyta.
(Nomenklatur nach Troupin 1978 - 1988)

Gehölze des Cyamudongo-Waldes

Angiospermopsida
Monocotvledoneae

Agavaceae 
D ra c a e n a  la x is s im a  
D ra c a e n a  s te u d n e r i

Asparagacaeae 
A s p a ra g u s  a s p a r a g o id e s

Musaceae 
E n se te  v e n tr ic o su m

Angiospermopsida
Dicotvledoneae

Acanthaceae 
A c a n th u s  p u b e s c e n s  
B r illa n ta is ia  c ic a tr ic o s a  
M im u lo p s is  a r b o r e s c e n s  
M im u lo p s is  e x c e l le n s  
M im u lo p s is  v io lá c e a  
T h u n b erg ia  m o ll is

Alangiaceae 
A la n g iu m  c h ín en se

Amaranthaceae 
S e r ic o s ta c h y s  s c a n d e n s

Amygdalaceae 
P ru n u s a fr ic a n a

Annonaceae 
M o n a n th o ta x is  o ro p h ila

Apocvnacaeae 
R a u v o lfia  m an n ii 
S tro p h a n th u s b eq u a e r tii  
T a b ern a em o n ta n a  jo h n s to n ii  
P le io c a r p a  p y c n a n th a

Asclepiadaceae 
P e r ip lo c a  lin ifo lia  
R h yn ch o s tig m a  ra cem o su m  
T a cc a zea  a p ic u la ta

Araliaceae
P o ly s c ia s  f u lv a  
S ch e ffle ra  g o e tz e n ii  
S ch e ffle ra  m yria n th a

Asteraceae
B o th r io c lin e  u g a n d en sis  
G yn u ra  sc a n d e n s  
M ic r o g lo s s a  p y r ifo l ia  
M ik a n io p s is  te d le i  
M ik a n ia  c o r d a ta  
S e n e c io  m a n n ii 
V ern on ia  a u r icu life ra  
V ern on ia  a m y g d a lin a

Begoniaceae
B e g o n ia  m e y e r i- jo h a n n is
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Tabelle 6: Gehölze des Cyamudongo-Waldes: Spermatophyta. [Fortsetzung]
(Nomenklatur nach Troupin 1978 - 1988)

Gehölze des Cyamudongo-Waldes

Bignoniaceae 
K ig e lia  a fr ic a n a

Caesalpiniaceae 
M e zo n e u ro n  a n g o le n se

Celastraceae 
M a y te n u s  u n d a ta

Chrvsobalanaceae 
M a g n is tip u la  b u ta y e i  
P a r in a r i e x c e lsa

Clusiaceae
H a ru n g a n a  m a d a g a s c a h e n s is  
H y p er icu m  re vo lu tu m  
S ym p h o n ia  g lo b u life r a

Combretaceae 
C o m b re tu m  o ro p h ilu m

Connaraceae 
A g e le a  h e te ro p h y lla  
J a u n d e a  p in n a ta

Cucurbitaceae 
C o c c ín e a  m ild b ra e d ii

Ericaceae
P h ilip p ia  b e n g u e lle n s is

Euphorbiaceae 
A lc h o rn e a  h ir te lla

B r id e lia  b r id e liifo lia  
C lu tia  a b y s s in ic a  
C lu tia  p a x ii  
C ro to n  m a c ro s ta c h y s  
M a c a ra n g a  k ilim a n d sch a r ica  
N e o b o u to n ia  m a c ro c a ly x  
S a p iu m  e llip ticu m

Fabaceae 
D a lb e r g ia  la c te a  
E ry th r in a  a b y s s in ic a  
L e p to d e r r is  h a rm sia n a  
S m ith ia  e l l io ti i

Flacourtiaceae
D a s y le p is  ra c e m o sa  
L in d a ck e r ia  k ivu en sis

Hippocrateaceae 
H ip p o c ra te a  g o e tz e i

Lamiaceae 
P le c tra n th u s  lu teu s

Lauraceae 
O c o te a  k en ye n s is

Lobeliaceae 
L o b e lia  g ib b e r o a

Loganiaceae 
A n th o c le is ta  g ra n d if lo ra  
N u x ia  f lo r ib u n d a
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Flora und Fauna der Wälder Ruandas/Zentralafrika. I. Der Cyamudongo-Wald

Tabelle 6: Gehölze des Cyamudongo-Waldes: Spermatophyta. [Fortsetzung]
(Nomenklatur nach Troupin 1978 - 1988)

Gehölze des Cyamudongo-Waldes

S tryc h n o s  lu c e n s

Loranthaceae 
E n g le r in a  w o o d fo r d io id e s  
P h ra g m a n th e ra  ru fe sc e n s

Malvaceae
P a v o n ia  k ilim a n d s c h a r ic a

Melastomataceae 
D ic h a e ta n th e ra  c o r y m b o sa  
D is s o t is  b ra z za e  
D is s o t is  ru a n d e n s is  
M e m e c y lo n  w a lik a le n se

Monimiaceae 
X y m a lo s  m o n o sp o ra

Moraceae 
F icu s  a sp e r ifo lia  
F icu s n a ta le n s is
F icu s  sy co m o ru s  var. g n a p h a lo c a rp a
F. sa n s ib a r ic a
F icu s  su r
F icu s  th on n in g ii
M y r ia n th u s  h o ls tii

Mvricaceae 
M y r ic a  sa lic ifo lia

Meliaceae 
C a ra p a  g ra n d if lo ra  
E k e b e rg ia  c a p e n s is  
E n ta n d ro p h ra g m a  ex ce lsu m  
T u rra ea  v o g e l io id e s

Melianthaceae
B e rsa m a  a b y s s in ic a

Mvrsinaceae 
E m b e lia  lib e n ia n a  
M a e sa  la n c e o la ta  
R a p a n e a  m e la n o p h lo e o s

Mvrtaceae 
E u g en ia  c a p e n s is
S yzyg iu m  g u in e en se  ssp .p a rv ifo liu m

Menispermaceae 
S tep h a n ia  a b y s s in ic a  
T ili a c o r  a  fu n ife r a

Mimosaceae 
A c a c ia  m o n tig e n a  
A lb iz ia  g u m m ife ra  
N e w to n ia  b u ch a n a n i

Ochnaceae 
O eh n a  h o ls tii

Olacaceae
S tro m b o s ia  sch e ffle r i 

Oleaceae
J asm in u m  a b yss in icu m
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Tabelle 6: Gehölze des Cyamudongo-Waldes: Spermatophyta. [Fortsetzung]
(Nomenklatur nach Troupin 1978 - 1988)

Gehölze des Cyamudongo-Waldes

Passifloraceae 
A d e n ia  b e q u a e r tii

Phvtolaccaceae 
P h y to la c c a  d o d e c a n d r a

Piperaceae 
P ip e r  c a p e n se  
P ip e r  u m b ella tu m

Polygalaceae 
P o ly g a la  e n g le r i  
P. ru w e n zo r ie n s is

Ranunculaceae
C le m a tis  s im e n s is

Rhamnaceae 
G o u a n ia  lo n g isp ic a ta  
R h a m n u s p r in o id e s

Rosaceae
H a g e n ia  a b y s s in ic a  
R u b u s s te u d n e r i

Rubiaceae
A u la c o c a ly x  d ie r v i l lo id e s  
C an th iu m  o lig o c a rp u m  
C h a ssa lia  su b o c h re a ta  
G a lin ie ra  c o ffe o id e s  
Ix o ra  b u ru n d ien s is  
L a sia n th u s k ilim a n d sc h a r ic u s  
P a v e tta  p ie r lo t i i

P e n ta s  za n z ib a r ic a  
P sy c h o tr ia  m ah on i 
R u tid e a  o r ie n ta lis  
O x ya n th u s sp e c io su s  
O x ya n th u s tro u p in ii 
T ric a ly s ia  n ia m n ia m en sis  
V an gu eria  vo lk en sii  
V irec ta r ia  m a jo r

Rutaceae 
C la u se n a  a n isa ta  
Z an th oxylu m  g il le t i i  
Z an th oxylu m  m ild b ra e d ii

Sapindaceae
A llo p h y lu s  ch a u n o sta ch ys  
P a n c o v ia  g o lu n g e n s is

Sapotaceae
B e q u a e r tio d e n d ro n  n a ta len se  
C h ryso p h y llu m  g o ru n g o sa n u m  t

i

/ /
Scrophulariaceae
T h u n berg ian th u s ru w en zo rien sis

Solanaceae
D isc o p o d iu m  p en n in erv iu m  
S olan u m  a cu lea stru m  
S olanu m  term in a le

Sterculiaceae
D o m b e y a  g o e tz e n ii  
C o la  p ie r lo t i i
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Tabelle 6: Gehölze des Cyamudongo-Waldes: Spermatophyta. [Fortsetzung]
(Nomenklatur nach Troupin 1978 - 1988)

Gehölze des Cyamudongo-Waldes

L e p to n y c h ia  m e la n o c a rp a  

Theaceae
B a lth a s a re a  s c h lie b e n ii  

Tiliaceae
T riu m fetta  c o r d ifo l ia

Tumeraceae 
S ta p ß e lla  lu c id a

Ulmaceae
C e ltis  g o m p h o p h y lla  
T rem a o r ie n ta lis

Urticaceae
B o e h m eria  p la ty p h y l la  
U rera  h y p se lo d e n d ro n

Verbenaceae 
C le ro d e n d ro n  b u ch h o lz ii  
C le ro d e n d ro n  fu sc u m  
C le ro d e n d ro n  m y r ic o id e s  
C lero d e n d ro n  jo h n s to n i

gruppen erfolgen. Ein Waldlehrpfad sollte keinesfalls fehlen. Hier lassen sich die positiven 
Erfahrungen des PCFN (Projet Conservation de la Forêt de Nyungwe) zunutze machen.

Eine ganze Reihe bekannter Schutzmaßnahmen muß daneben durchgeführt werden.

Nicht sinnvoll erscheint die Einrichtung verschiedener Nutzungszonen, wie dies beispiels­
weise im Nyungwe geschehen ist, weil der verbliebene Restwald bereits die unverzichtbare 
„Kernzone“ darstellt.

Sinnvoll hingegen ist in jedem Falle die Anlage von Schutzgürteln zur Deckung des lokalen 
Holzbedarfes. Hierbei sollte versucht werden, teilweise autochtone Baumarten zu verwen­
den.
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Tabelle 7: Wirbeltiere des Cyamudongo-Waldes

Wirbeltiere des Cyamudongo-Waldes

Amphibia

Gvmnophiona (=  Caecilia = Apoda) 

Caecilidae
B o u le n g e ru la  f is c h e r i

Anura

Pipidae
X e n o p u s  w itte i

Bufonidae
B ufo k iso le n s is  
B ufo r e g u la r is

Ranidae
R a n a  fu s c ig u la  
P ty c h a d e n a  o x yrh y n c h u s

Phrvnobatrachidae 
P h ry n o b a tra c h u s  a c u tir o s tr is  
P h ry n o b a tra c h u s  p e tr o p e d e to id e s  
P h ry n o b a tra c h u s  v e r s ic o lo r

Hvperoliidae

Leptopelinae
L e p to p e lis  m o d e s tu s

Hyperoliinae
H y p e ro liu s  c a s ta n e u s

Reptilia

Testudines
Pelomedusidae
P e lu s iu s  s u b n ig e r l

Sauria

Varanidae 
V aranus n ilo tic u s

Gekkonidae
H e m id a c ty lu s  b ro o k i a n g u la tu s  
L y g o d a c ty lu s  p ic tu r a tu s

Agamidae
A g a m a  a tr ic o ll is

Chamaeleonidae 
B r a d y p o d io n  a d o lf l- fr id e r ic i  
C h a m a e leo  jo h n s to n i  
C h a m a e leo  e l l io ti  
C h a m a e leo  d ile p is  id jw ie n s is  
R h a m p h o leo n  b o u len g eri

Lacertidae
A d o lfu s  v a u e re se lli  
A d o lfu s  ja c k s o n i

Scincidae 
M a b u y a  s tr ia ta  
M a b u y a  m a c u lila b r is  
M a b u y a  m e g a lu ra
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Flora und Fauna der Wälder Ruandas/Zentralafrika. I. Der Cyamudongo-Wald

Tabelle 7: Wirbeltiere des Cyamudongo-Waldes. [Fortsetzung]

Wirbeltiere des Cyamudongo-Waldes

L e p to s ia p h o s  g r a u e n  var. 
q u a ttu o rd ig ita ta  
L e p to s ia p h o s  b lo c h m a n n i

Serpentes

Typhlopidae
T yp h lo p s  a n g o le n s is  a d o lf i

Leptotvphlopidae
L e p to ty p h lo p s  em in i

Colubridae

Colubrinae
L a m p ro p h is  l in e a tu s  
L y c o p h id io n  o rn a tu m  
M e h e ly a  c a p e n s is  u n ic o lo r  
N a tr ic i te r e s  o l iv á c e a  
D u b e rr ia  lu tr ix  a tr iv e n tr is  
P h ilo th a m n u s a n g o le n s is  
P h ilo th a m n u s  ru a n d a e  
P h ilo th a m n u s h e te r o le p id o tu s

Boiginae
C r o ta p h o p e ltis  h o ta m b o e ia  
h o ta m b o e ia
D ip s a d o b o a  u n ic o lo r  v ir id iv e n tr is  
D isp h o lid u s  ty p u s  
M io d o n  c o l la r is  g r a u e r i  
M e h e ly a  p o e n s is  
T h ra so p s  a e th io p is s a  
T h ra so p s  ja c k s o n i

T h e lo to rn is  k ir tla n d i  

Dasypeltinae
D a s y p e lt is  s c a b ra  v a r .a tr a  

Elapidae
D e n d ro a sp is  ja m e s o n i k a im o sa e  
N a ja  m e la n o leu ca

Viperidae

Atractaspinae
A tr a c ta s p is  ir r e g u la r is  co n ra d si  

Viperinae
A th e n s  n itsc h e i n itsc h e i  
B itis  a r ie ta n s

Aves

Accipitridae 
A c c ip i te r  e ry th ro p u s  
B u te o  o re o p h ilu s  
*B uteo a u g u r  
* S tep h a n o a e tu s  co ro n a tu s

Falconidae 
*F alco  tin n u n cu lu s

Musophagidae 
M u so p h a g a  ro ssa e  
T a u ra co  jo h n s to n i  
*T au raco  sc h u e tti
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Tabelle 7: Wirbeltiere des Cyamudongo-Waldes. [Fortsetzung]

Wirbeltiere des Cyamudongo-Waldes

Columbidae 
T urtur ty m p a n is tra  
C o lu m b a  a rq u a tr ix  
*T reron  a u s tr a lis

Cuculidae
C h ry so c o c c y x  k la a s  
^ C h ryso co cc yx  c a p r iu s  
*C h ry so c o c c y x  c u p re u s  
*C u cu lu s c la m o su s  
*C u cu lu s so li ta r iu s  
* C e u th m o c h a res  a e r e u s  
* C e n tro p u s  m o n a ch u s

Apodidae
* S ch o u te d en a p u s  m y o p tilu s

Trogonidae 
* A p a lo d e rm a  n a r in a  
* A p a lo d e rm a  v itta tu m

Phoeniculidae 
P h o e n ic u lu s  b o lle i

Meropidae
M e r o p s  o r e o b a te s

Bucerotidae
T ock u s a lb o te rm in a tu s
B y c c a n is te s  s u b c y lin d r ic u s

Indicatoridae 
I n d ic a to r  m in o r  
*In d ic a to r  v a r ie g a tu s

Strigidae 
O tu s  le u c o tis

Capitonidae
G ym n o b u cco  b o n a p a r te i  
* P o g o n iu lu s b ilin e a tu s

Hirundinidae
P sa lid o p r o c n e  h o lo m e la en a  
* P sa lid o p ro cn e  p r is tr o p te r a

Picidae
D e n d ro p ic o s  fu s c e s c e n s  
* M e so p ico s  g r is e o c e p h a lu s l

Pvcnonotidae 
A n d ro p a d u s  Ig tiro s tr is  
*A n d ro p a d u s  g r a c ilir o s tr is  
* P h y lla s trep tu s  ca b a n is i

Oriolidae
* O rio lu s  p e r c iv a li

Turdidae 
S a x ic o la  to rq u a ta  
C o ssy p h a  ca ffra  
*A le ih e  p o lio p h r y s  
* S h ep p a rd ia  a e q u a to r ia lis

Malaconotidae 
L a n ia r iu s  lu eh d eri 
* D ryo sco p u s  a n g o len s is  
* M a la co n o tu s  m u ltic o lo r
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Tabelle 7: Wirbeltiere des Cyamudongo-Waldes. [Fortsetzung]

Wirbeltiere des Cyamudongo-Waldes

Muscicapidae 
T erp s ip h o n e  v ir id is  
T erp s ip h o n e  ru fiv e n te r  
*M u sc íc a p a  a d u s ta  
* M e la en o rn is  c h o c o la tin u s  
*B a tis  m o li to r

Svlviidae 
A p a l is  c in é re a  
A p a l is  b in o ta ta  
* A p a lis  ja c k s o n i  
*A. ru fo g u la r is  a rg é n te a  
C a m e ro p te ra  b r e v ic a u d a ta  
S y lv ie t ta  le u c o p h ry s  
C is tic o la  c h u b b i

Paridae
P a ñ is  fu n e r e u s  
P a ru s  f a s c i i v e n te r

Stumidae
*O nych  o g n a th  u s  w a lle r i  
* P o e c o p te ra  s tu h lm a n n i  
* C in n yr ic in c lu s  sh a rp ii

Zosteropidae
Z o s te ro p s  s e n e g a le n s is

Estrildidae
C r y p to sp iza  r e ic h e n o w ii  
* N ig rita  c a n ic a p il la

Ploceidae
P lo c e u s  b ic o lo r

* P lo ceu s m e la n o g a s te r  
* P lo ceu s n ig r ic o llis

Nectarinidae
N e c ta r in ia  o liv á c e a  
^ N ec ta rin ia  p re u ss i i  
* N ec ta r in ia  v e r tic a lis  
N e c ta r in ia  se n e g a le n s is  
* A n th rep tes  c o l la r  is

Fringillidae 
*S erin us b u rto n i

Mammalia

Soricidae 
S y lv iso re x  g ra n ti  
C ro c id u ra  cf. n ig ro fu sca  
C ro c id u ra  o c c id e n ta lis

Rhizomyidae
T a c h y o ry c te s  sp le n d e n s

Cricetidae
D en d ro m u s m e so m e la s  
O to m y s  d en ti

Muridae
D a sy m y s  b ro o k s i  
L em n isc o m y s  s tr ia tu s  
H y b o m y s  u n iv itta tu s  
G ra m m o m ys d o lich u ru s
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Tabelle 7: Wirbeltiere des Cyamudongo-Waldes. [Fortsetzung]

Wirbeltiere des Cyamudongo-Waldes

O en o m ys  h yp o x a n th u s  P a p io  d o g u era
M u s  (N an n om ys) g r a in s
L o p h u ro m y s  j la v o p u n c ta tu s  Pongidae
L o p h u ro m y s  w o o sn a m i P a n  tro g lo d y te s
P ra o m y s  ja c k s o n i  
R a ttu s  ra ttu s

Gliridae
G ra p h iu ru s  m u rin u s  

Sciuridae
F u n isc iu ru s  b o eh m i  

Procaviidae
D e n d ro h y ra x  a rb o re u s  a d o lf i- fr id e r ic i

Viverridae 
V icerra  c iv e t ta  
G e n e tta  sp e c .
Ich n eu m ia  sp e c .

Canidae 
C a m s  a d u s tu s

Felidae 
F e lls  ly b ic a  
F e lis  s e r v a l  
P a n th e ra  p a r d u s

Cercopithecidae
C e rc o p ith e c u s  I'h oesti 
C e rc o p ith e c u s  m it is  s tu h lm a n n i 
C o lo b u s  a n g o le n s is
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Unsere diesbezüglichen Versuche haben gezeigt, daß zumindest einige Nebelwaldbäume, 
entgegen der weitverbreiteten Ansicht, gut wachsen. Die Ergebnisse langjähriger Erfahrun­
gen der evangelischen Mission beim Mukura-Waldrelikt bestätigen dies. Dem Naturwald 
benachbarte Forste aus solchen Arten werden ziemlich schnell von Nebelwaldelementen 
wiederbesiedelt und verfügen über einen größeren Strukturreichtum (Nischen, Arten etc.) 
als Monokulturen aus Pinus, Eukalyptus oder Zypressen.

Die ebenfalls vielfach geäußerte Ansicht, daß die Bevölkerung Pflanzungen von einheimi­
schen Baumarten nicht annimmt, können wir nicht bestätigen. Daß ganz bestimmte Arten 
traditionell nicht gepflanzt werden, hat wohl naturreligiöse Gründe (S .K l o s , pers. Mitt.).

Die natürliche Sukzession degradierter Flächen im Waldinnern, wie sie z.B. durch Edelholz­
einschlag entstehen, verläuft langsam und sollte bei derart kleinen Waldgebieten durch ge­
zieltes Auspflanzen von Pionier-Bäumen (Neoboutonia, Macaranga, Myrianthus etc.) ge­
fördert werden.

Eine ganze Reihe von weiteren Einzelmaßnahmen zur Abstellung von konkreten, lokal ver­
schiedenen Beeinträchtigungen kann durchaus erfolgreich sein. Auf eine langatmige Auf­
listung aller Möglichkeiten wollen wir jedoch an dieser Stelle verzichten.

7. Zusammenfassung

Die Pflanzen- und Tierwelt des Relikt-Nebelwaldes Cyamudongo in Ruanda wurde im Rah­
men des Projektes PCBFG von 1989 bis 1991 untersucht. Es stellte sich heraus, daß der 
Wald in seinem heutigen Zustand als sekundär bezeichnet werden muß. Dennoch finden 
sich hier Arten, die in Ruanda nur hier nachgewiesen werden konnten. Endemismen treten 
auf. Das Minimalareal ist selbst mit nur 300 ha Fläche für einige Arten (z.B. Schimpanse) 
noch nicht unterschritten. Im Rahmen dieser Studie konnten die ersten systematischen Un­
tersuchungen in dem betreffenden Gebiet durchgeführt werden.

Die Nebelwälder Ruandas unterliegen einer starken Gefährdung. In der vorliegenden Ar­
beit werden die wichtigsten Gefährdungsursachen dargestellt. Dazu gehören ibs. Holz­
schlag, Wilderei und Waldweidewirtschaft. Es wird der Versuch gemacht, vernünftige 
Schutzmaßnahmen vorzuschlagen. Neben der Nutzung durch einen „sanften Tourismus“ 
sind dies die Anlage von Schutzpflanzungen, Renaturierungsmaßnahmen und Strukturver­
änderungen.
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